
Verbindung brächte, diesem Band der verweist aber araufr, daß Hefte
E: wiıe iın n.,. 21 Zu adaptieren sind für das fehlende
Die gestellte Aufgabe ist Je(8) bedeutungs- Jahr. Die jedem Sonntag vorangestellten
VC«d Bis die Kirche die Konsequenzen aus Fin ührungen informieren schnell über
den (meist anderswo grundgelegten) Ein- Thema, el und Gestaltungsmittel. Die
sichten BCeZOgEN en wird, wird viel Zeit bauelemente, Liedvorschläge, Gesprächs-
' und viele werden en müssen. unterlagen, Zeichenskizzen und Hinweise cind
Gelbst ür den Bereich der Or! Ver- gehalten, dafß 1E auch ıner kreativen

Feiergestaltung genügend Raum lassen., Auskündigung ict  S die gewaltige Aufgabe mit
der Praxis für die I”raxis geschrieben, lassendem skizzenhaften Buch selbstredend -  -

bewältigt. Aber die Einrede des BCBEN diese Hefte ohne viel Mühe jedermann kin-
eın sinnwidriges Verständnis 5  S Erlösung dergemäße Gottesdienste planen und gestal-

den Wind schlagen, waäre  1 peccatum ten.
CON{ira spıiritum. Linz Franz Huemer
München Winfried Blasig AU (Hg.), Mit Kindern Euchari-

JOSEPH, Der oft Jesu OChrist?. stie feiern, Pastoralliturgische Anregungen.
Pfeiffer, München/Styria, TaZz 1976Betrachtungen .  ber den Dreieinigen ott Paperback 175.—, IV1 24 —.93.) Doppelpunkt.) Kösel, München

1976. Kart. lam 9,8|  © Zunächst erstaunt u meisten, daß das prak-
jer liegt ybal= Sammlung von Predigten VOT, tische Buch dem Französischen übersetzt
Cie nach der Absicht des Vf ##' einem wurde. Haben die eutschen Vf. das Buch

£ranzösisch geschrieben? Wie dem auch Sse1,Brückenschlag zwischen Theologie und Opiri- die Anpassung die euts: Verhält-tualität beitragen und der persönlichen nMSsSe ist sorgfältig gearbeitet, nichts stört.Aneignun des Glauben der arche Ge-
Die auf dem Titelblatt Genannten und hremeıinten ienen“ soöllen (Vorwort). Zugleich

bestehen die im Buch „Dogma und Verkündi- Helfer John und Musalek stellen ‚S
Hs (München entwickelten Prinzi- wirkliches Werkbuch für den Kindergottes-
pien ihre Bewährung in der Praxis. Die 4 Kap dienst VOT, Buch, mıit dem arbeiten
sind den drei göttlichen Personen zugeord- ann,

net: ott Jesus ristus eist. Zunächst zieht Sauer die „Bilanz der Be-
Das unaussprechliche Geheimnis des Dr  e1- mühungen un wne Kinderliturgie”, erst g_
faltig-Einen umkreisen die Betrachtungen anhand der liturgierechtlichen Vor-
über die Namen Gottes, der als „Vater Jesu schriften, dann systematisch Punkten
Chris oSS SeINne tiefste Kennzeichnung trägt, Leider konnte Hg auf keine ganz abgeschlos-
über den Schöpfer und die Schöpfung mı* 5ene Entwicklung zurückblicken. Dann folgen
ihren existentiellen Konsequenzen und den „Pastoralliturgische Überlegungen Zum Di-
Menschen, der vVon der uralten „Frrage ljobs” torıum für ermessen“, also Pra-
bewegt wird. Diese Frage kann rst durch X15 nicht „Übungen“”, WIE Inhalts-
Christus voll beantwortet werden, dem das verzeichnis Der dieser UÜber-

Kap gewidmet ist mit einem  b# „Abstieg legungen eschrel| Ild  1e Schwerpunkte der
V( den Himmeln”, mf dem, wWas heißt Fragestellung“: das heute, die eier

und 1st Mensch geworden”, GCEiNeTr der Eucharistie allgemein alc „Urfeier der
letzten Tiefe vVon der Auferstehung her g- Christen”, die Aufgabe des Einführens 12
sehen, in der Wesenseinheit miıt dem Vater. Eucharisthe. Der ürze scheint E BC-
Das Kap. zeig! den Geist einem WISSe Flüchtigkeit entsprechen. mmerhin
selbstlosen Wohnen Wort, wie „VEOI- ist auf viele wichtige Vorfragen hingewie-
schwindet 1n den Sohn und den ater sen, £.o auf die Gefahr, die Eucharistie-
hin!  ein‘,  er woher S} die Unmöglichkeit einer feier der Kinder wegen verstümmeln oder
isolierten Pneumatologie ergibt 91) Tle verändern (28) ber müßte INd  _ der
Betrachtungen werden ihrer 20 Tietfe Kinder n hier nicht auch fragen, ob
auch sprachlich überzeugend vermittelt. uUNseTe beier, VOIMMM symbolischen ahl ZUum
Graz Winfried Gruber symbolisierten ahl verblaßt, nicht cschon

ıne Verstümmelung darstellt? Doch damit
geriete .  ber den Rahmen E1INes Werk-
buches hinaus.

BLASIG WINFRIED (Hg.), Sonntag für Kın-
der. Kindergottesdienste für jeden Sonn- und Der Teil bringt „Beispiele für die prakti-
Feiertag Kirchenjahr. Heft Benziger, sche Durchführung‘‘, ENauUeT gesagt Daar
urich 1974/75/76 praktische Vorschläge und Erfahrungen. Der

umfangreiche Teil „Dert spekti VEl und
Heft und wurden bereits besprochen VWege  d ist S50 angelegt, INd:!  »3 die rechteB 203 f) Heft 3 umtaßt und die linke 111e des aufgeschlagenen Bu-
Sonntage nach dem Dreifaltigkeitsfest und ches eigentlich gleichzeitig lesen mu:  sr  Btie Das
schließ+t das Lesejahr ab Lesejahr be- Gnde ich 1Ur annn praktisch, wenn
arbeiten die Hefte Eine Weiterführung Einzeltexte kurz un: überschaubar S1N!  d.
1N5s5  W Lesejahr stellt VfE. War Aussicht, habe jedenfalls 1IMMEer wieder den Faden
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Verbindung brächte, in diesem Band der 
Reihe wiie in anderen. 
Die gestellte Aufgabe ,ist enorm bedeutung-s­
voll. Bis die Kirche die Konsequenzen aus 
den (meist anderswo grundg,elegten) Ein­
sichten gezogen haben wird, wird viel Zetit 
vergehen und viele werden leiden müssen. 
Selbst für den Bereich der ordentlichen Ver­
kündigung ist die gewaltige Aufgabe mit 
dem ,skizzenhaften Buch 1selbstredend nicht 
bewältigt. Aber di-e Eim:1ede des Vf. gegen 
ein sinnwidriges Verständnis von Erlösung 
in den Wind zu schlagen, wäre ein peccatum 
contra spiritum. 
München Winfried Blasig 

RATZINGER JOSEPH, Der Gott Jesu Christi. 
Betrachtung,en über den Dreieiinigen Gott. 
(93.) (Reihe Doppelpunkt.) Kösel, München 
1976. Kart. 1am. DM 9.80. 
Hier liegt eine Sammlung von Predigten vor, 
die nach der Absicht des Vf. ,,zu eill\em 
Brüdoenschlag zwischen Theologie und Spiri­
tualität beitragen und so der persönlichen 
Aneignung des im Glauben der Ki,rche Ge­
meinten dienen" ,sollen (Vorwort). Zugleich 
bestehen die im Buch „Dogma und Verkündi­
gung" (München 1973) entwickelten Prinzi­
pien ihre Bewährung in der Praxis. Die 3 Kap. 
sind den drei göttlichen Personen zugeord­
net: Gott - J,esus Christus - HI. Geist. 
Das unaussprechliche Geheimnis des Drei­
faltig-Einen umkreisen die Betrachtungen 
über die Namen Gottes, der als „Vater Jesu 
Christi" seine tiefste Kennzeichnung trägt, 
über den Schöpfer und die Schöpfung mit 
ihren existentiellen Konsequenzen und den 
Menschen, der von der uralten „Frage Ijobs" 
bewegt wird. Diese Frage kann erst durch 
Christus voll beantwortet werden, dem das 
2. Kap. gewidmet ist: mit seinem „Abstieg 
von den Himmeln", mit dem, was es heißt: 
,, ... und ist Mensch geworden", in seiner 
letzten Tiefe von der Auforstehung her ge­
sehen, in der Wesenseinheit mit dem Vater. 
Das 3. Kap. zeigt den HI. Geist in seinem 
selbstlosen Wohnen im Wort, wie er „ver­
schwindet in den Sohn und in den Vater 
hinein", woher sich die Unmöglichkeit einer 
isolierten Pneumatologie ergibt (91). Alle 
Betrachtungen werden in ihrer theol. Tiefe 
auch sprachlich überzeugend vermi,ttelt. 
Graz Winfried Gruber 

LITURGIK 

BLASIG WINFRIED (Hg.), Sonntag für Kin­
der. Kindergottesdienste für jeden Sonn- und 
Feiertag iiin Kirchenjahr. Heft 3-6. Benziger, 
Zürich 1974/75/76. 
Heft 1 und 2 wurden bereits besprochen 
(ThPQ 123/1975, 203 f). Heft 3 umfaßt dre 
Sonntage nach dem Dreifaltigkeitsfest und 
schließt das Lesejahr C ab. Lesejahr B be­
arbeiten die Hefte 4-6. Eine Weiterführung 
ins Lesejahr A stellt Vf. zwar in Aussicht, 

verweist aber darauf, daß die Hefte 1-6 
leicht zu adaptieren sind für das fehlende 
Jahr. Die jedem Sonntag vorangesbellten 
Eiinführungen informieren schnell über 
Thema, Ziel und Gestaltungsmittel. Die Auf­
bauelemente, Uedvorschläge, Gesprächs­
unterlagen, Zeichenskizzen und Hinweise sind 
so gehalten, daß sie auch einer kreativen 
Feiergestaltung genügend Raum lassen. Aus 
der Praxis für die Praxis geschrieben, lassen 
diese Hefte ohne viel Mühe jedermann kin­
dergemä8e Gottesdienste planen und gestal­
ten. 
Linz Franz Huemer 

SAUER RALPH (Hg.), Mit Kindern Euchari­
stie feiern. Pastoralliturgi!Sche Anregungen. 
(254.) Pfeiffer, München/Styria, Graz 1976. 
Paperback S 175.-, DM 24.-. 

Zunächst erstaunt am meisten, daß das prak­
t~sche Buch aus dem Französischen übersetzt 
wurde. Haben di,e deutschen Vf. das Buch 
französisch geschrieben? Wie dem auch sei, 
die Anpassung an die deutschen Verhält­
nilsse ist sorgfältig gearbeiitet, nichts stört. 
Die auf dem Tiitelblatt Genannten und ihre 
Helfer H. John und K. Musalek stellen ein 
wirkliches Werkbuch für den Kindergottes­
dienst vor, ein Buch, mit dem man arbeiten 
kann. 
Zunächst zieht Sauer di-e „Bilanz der Be­
mühungen um eine Kinderliturgie", erst ge­
schichtlich anhand der liturgierechtlichen Vor­
schriften, dann systematisch in 12 Punkten. 
Leider konnte Hg. auf keine ganz abgeschlos­
sene Entwicklung zurückblicken. Dann folgen 
,,Pastoralliturgische Oberlegun~en zum Di­
rektorium für Kindermessen", also zur Pra­
xis (nicht „Obungen", wl!e es im Inhalts­
verzeichnis heißt). Der 1. Teil dieser Ober­
legungen beschreibt „die Schwerpunkte der 
Fragestellung": das IGnd heute, die Feier 
der Eucharistie allgemein als „Urfeie.r der 
Christen", die Aufgabe des Einführens in die 
Eucharistie. Der Kürze scheint hier eine ge­
wisse Flüchtigkeit zu entsprechen. Immerhin 
ist auf viele wichtige Vorfragen hingewie­
sen, z. B. auf die Gefahr, die Eucharistie­
feier der Kinder wegen zu verstümmeln oder 
zu verändern (28). Aber müßte man der 
Kinder wegen hier nicht auch fragen, ob 
unsere Feier, vom symbolischen Mahl zum 
symbolisierten Mahl verblaßt, nicht schon 
eine Verstümmelung darstellt? Doch damdt 
geriete man über den Rahmen eines Werk­
buches hinaus. 
Der 2. Teil bringt „Beispiele für die prakti­
sche Durchführung", genauer gesagt ein paar 
praktische Vorschläge und Erfahrungen. Der 
umfangreiche 3. Teil „Perspektiven und 
Wege" ist so angelegt, daß man die rechte 
und die linke Seite des aufgeschlagenen Bu­
ches eigentlich gleichzeitig lesen müßte. Das 
finde ,ich nur dann praktisch, wenn die 
Einzeltexte kurz und überschaubar sind. Ich 
habe jedenfalls immer wieder den Faden 
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verloren. Die 5e:  r referiert jeweils be- register und arbige bbildungen. Daskannte gische emen liturgische positive Gesamturteil kannn der Junge V£tVersammlung, das Hödören auf Gottes Wort, au der eigenen rfahrung selbst fOor-eilna Gebet der mulieren „Seil Wer ı5 $ der Klein-
Gemeinsamkeit durch Gaben Kom- kindergottesdienst gleich gut besucht, eın
munion und das chtbarwerden des Un- eichen dafür, schief nich!  r liegensichtbaren den christlichen LMe kann Alle Fachleute, cher den Ver-rechte Seite bietet dazu jeweils „pädagogi-sche Anmerkungen“”, au5 rfahrung, nach-

ouch miterlebten, zeigt sich beeindruck +

denklich, praktisch. wohlunterrichtete
Vor em ONn der Atmosphäre” 17)

Leser kann sich auf die Lektüre dieser rech- Zum Inhalt kann da und dort
ten Seite Problematische Punkte auch kritisch stellen. zeichnen sich Ver-

einfachungen Richtung auf das Heroischelassen sich selbstredend nicht ımmer häin- ab, heroische Moral er und VOL-reichend klären  *  » „Kinder glauben, $ ihr rgründig-extreme Glaubensforderungen.auf den Willen Gobttes Finfuß nimmt“ Das christliche Kind hebt den auf,73) Nur nNo: Kinder? auch manch- den eder die Klassenkameraden noch dermal Läfß na  - sf  G- auf den Sog!  en dazu auffordernde Lehrer anlangen wollenOpfercharakter der Messe eIn,
Mal  »3 ımmer Schwierigkeiten. Die Vft Zel- (11 f), der X  nd wird ZUr Geburtstagsparty
5Cn Cchließlich E gangbaren Ausweg, 1N- eingeladen (12—14) ‚ott ist -  en geheim-
dem B „A  k$” wiıie „rechts“” dazır auf- nisvoll, sondern offensichtlich gut zu

fordern, persönlichen Opfer mit der Hin- Was sollten die Kinder »d5cN, denen
gabe Jesu zu vereinen. 5 geht als uns? 26) Das ist IT
Der eil bietet „links“ prak ÄAnre-

einfa:  9- Aber laß allgemeniın in der
HUuNgZenN, „rechts” erlegungen und Hinweise Kirche guter eologie und sinnvoller

Moral für Kinder Alt, ist  a sicher nicht demdazu. Lesenswert, praktisch, BENAU, konven- Vt 17 asten.

tesdienstes
tionell Modernere Formen des Kindergot- München ınfrıie BlasigGruppengespräch, anz,
Spiel, oster, werden einem Satz HEINRICH, Orientierungchließlich folgen en Vor- Evangelium. brevis, NF.) Knecht,bereitung, Zweı protokollartige Beispiele und Frankfurt/M. 1976. 'alm DM 19.80.eın „Anhang“ über usdrucksmöglichkeiten,
Stimmgebrauch, Körperhaltung Der Folge der „Lectio bre  VIS  Er von
über ücksichtnahme auf Kinder Ge- immer, Vgl 122/1974, 105)
meindegottesdienst. Das (GGanze wirkt etwas schlie sich hier n. Die Leit-
inkohärent, wıie vermutlich auch die KRezen- anken 5‘ gleichgeblieben Um der
S10N; ber wır en Ja Werkbuch Vor Vers willen wurde iglich eın
uns, und arbeiten kann S mit den AÄAnre- deutscher vorgeschaltet. Dabei will
CN dieses Buches, VOT allem Bereich das Titelwort „UVnientierung“” (ob die Wahl
der konventionellen Elemente des Kinder- des Ausdrucks von der Wirksamkeit her
gottesdienstes. S ganz eglückt ist, bleihbt Rez etwas
Den genannten Kapiteln olgen noch Das rag] et{was mehr besagen als der ÄUsS-
römische Direktorium für CTTILE ın sich in der heutigen Sprachland-

Vor allem, ATDeuts:  D Überlegungen und Änregungen oberflächlich versteht, Anderseits kommtzZzu den drei ochgebe für Eucharistie-
feiern mit Kindern (von JTrottmann) Die durch die Wahl des Begriffs Orientierung
drei ochgebete für Kinder. Vertonungen wWwas Bedenkenswertes des anzen —_
dazu, von Musalek recht unterkühlt) und tage. am der Autor seine Texte
iNne Auswahl der deutschsprachigen Lite- nicht in die Mitte cstellen. Sie sollen vielmehr
ratur. helfen, as zZUu finden, sich orientieren.
München infrie Blasig Etwa ım Sinne einer Wegmarkierung (beimWandern), auf etwas bezogen 1st.
OFSÜUÜMMER WILLI, Wıir freuen UNs auf Wozu das Buch helfen will? Den ınmn derdie Predigt. Beispiele Cür Kinder-, Jugend- S  S finden und durch den ext hin-und Familiengottesdienste, Grünewald,
Mainz 1976 art. lam DM 15,80. Aspekten! Gedankenblöäcke der nNneuen amm-

durch ihre zentrale „Figur“” Samıt zentralen

Düsseldorfer Kaplan ctellt das Ergebnis lung sind Gott der Lebendige Hierarchie
der Wahrheiten Wer auf Christus hörtseines gestalterischen Bemühens VOr lein-

kindergottesdienste mit Puppenspiel, Predir- Erfahrung und Erkenntnis Schuld und
e eren moralischer dem Ge- Vergebung Jesu Verhältnis Gott. Was
schwisterpaar Klaus und Monika veranschau- aAre  die „Brauchbarkei angeht, möchte Rez Ver-
licht WIF'!  d, Lesespiele, Predigten anhand VvVon merken, die exte ihren Wert ım priva-Demon$trationsgegenständen, Flanelltafe Bereich Gemeinschaft mehrfach
oder Schlagerschallplatten R vorgestellten bewiesen en. micht zuletzt, weil die
Beispiele werden ergäanzt durch „‚ein  . WE Stücke neben rer inhaltlichen Qualität Un -
Theorie”, Lieder-, Schriftstellen- und Sach- angmäßig S50 angelegt SIn  d, daß G1 dem
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verloren. Die linke Seiite referiert jeweils be­
kannte litur.gische Themen: die liturgische 
Versammlung, das Hören auf Gottes Wort, 
die Teilnahme am Gebet der Ki!rche, die 
Gemeinsambnt durch Gaben und Kom­
munion und das Sichtbarwerden des Un­
sichtbaren in den christlichen Riten. Die 
rechte Seite bietet dazu jeweils „pädagogti­
sche Anmerkungen", aus Erfahrung, nach­
denklich, praktisch. Der wohlunterrichtere 
Leser kann sich auf die Lektüre dieser rech­
ten Seite beschränken. Problemabische Punkte 
lassen sich selbstredend nicht immer hin­
reichend klären: ,,Kinder glauben, daß ahr 
Gebet auf den WiJlen Gottes Eiinfluß nimmt" 
(73). Nur (noch) Kinder7 Ich auch manch­
mal. Läßt man sich auf den sogenannten 
Opfercharakter der Messe ein, so kommt 
man .immer in Schw.terigkeiten. Die Vf. zei­
gen schließlich einen gangbaren Ausweg, m­
dem sie „links" wie „rechts" dazu auf­
fordern, die persönlichen Opfer mit der Hin­
gabe Jesu zu vereinen. 
Der 4. Teil bietet „links" prakti.sche Anre­
gungen, ,,rechts" Oberlegungen und Hinweise 
dazu. Lesenswert, praktisch, genau, konven­
tionell. Modernere Formen des Kindergot­
tesdienstes wre Gruppengespräch, Tanz, 
Spiel, Poster, werden mit einem Satz bedacht 
(124). Schließlich folgen Gedanken zur Vor­
bereitung, zwei protokollartüge Beispi:ele und 
ein „Anhang" über Ausdruck.smöglichkeiten, 
Stimmgebrauch, Körperhaltung usw. und 
über die Rücksichtnahme auf I<mde:r im Ge­
meindegottesdienst. Das Ganze wirkt etwas 
inkohärent, wie \11.ermutlich auch die Rezen­
sion; aber wir haben ja ein Werkbuch vor 
uns, und arbeUen kann man mit d-en Anre­
gunsen dieses Buches, vor allem im Bereich 
der konventionellen Elemente des I<dnder­
gottesdienstes. 
Den genannten Kapiteln folgen noch: - Das 
rö~che Direktorium für KindenMssen in 
Deutsch. - Oberlegungen und Anregungen 
zu den drei Hoch~ebeten für Euchadstie­
feiern mit I<Ji.ndem (von Trottmann). - Die 
drei Hochgebete für I<iinder. - Vei,tonungen 
dazu, von Musalek (recht unterkühlt) - und 
eine Auswahl aus der deutschsprachig,en Lite­
ratur. 
München Winfried Blasig 

HOFSOMMER WILLI, Wir freuen uns auf 
die Predigt. Beiispiele für Kinder-, Jugend­
und Famiilrengottesdienste. (124.) Grilnewald, 
Mainz 1976. Kart. •lam. DM 15.80. 
Der Düsseldorfer Kaplan stellt das Ergebnis 
seines gestalteri!Schen Bemühens vor: Kledn­
kindergottesdienste mit Puppenspiel, Prediv,­
ten, deren moralischer Gehalt an dem Ge­
schwisterpaar Klaus und Monil<a veranschau­
licht wird, Lesespiele, Predigten anhand von 
DemonUrationsgegenständen, Flanelltafeln 
oder Schlagerschallplatten. Dile vorgestellten 
Beispiele werden ergänzt durch „ein wenig 
Theor.ie", Lieder-, Schriftstellen- und Sach-
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register und 15 farbige Abbildungen. Das 
positive Gesamturteil kann der junge Vf. 
aufgrund der eigenen Erfahrung selbst for­
mulieren: ,,Seit vier Jahren .iist der Klein­
JQndergottesdienst gleich gut besucht, ein 
Zeichen dafür, daß er so schief nicht liegen 
kann ... Alle Fachleute, diJe bi,sher den Ver­
such miterlebten, zeigten sich ... beeindruckt 
- vor allem von der Atmosphäre" (17). 

Zum Inhalt kann man -sich da und dort 
auch kritisch stellen. Es zeichnen sich Ver­
einfachungen in Richtung auf das Heroische 
ab, heroische Moral (für Kinder) und vor­
dergründig-extreme Glaubensforderungen. 
Das christliche Kind hebt den Abfall auf, 
den weder die Klassenkameraden noch der 
dazu auffordernde Lehrer anlangen wollen 
(11 f), der Feind wird zur Geburtstagsparty 
eing-eladen (12-14). Gott ist nicht geheim­
nisvoll, sondern offensichtlich gut zu uns. 
Was sollten sonst die Kinder sagen, denen 
es schlechter geht als uns7 (26) Das ist mir 
zu eiruach. Aber daß es allgemein in der 
Kirche an guter Theologie und sinnvoller 
Moral für Kinder fehlt, ist sicher nicht dem 
Vf. anzulasten. 
Milndren Winfried Blasig 

KAHLEFELD HEINRICH, Orientierung am 
Evangelium. (Lectrio brevis, NF.) (212.) Knecht, 
Frankfurt/M. 1976. Efalin DM 19.80. 

Der 1. Folge der „Lectio brevils" (Hg. von 
I. Klimmer, vgl. ThPQ 122/1974, 105) 
schlreßt sich hier ein 2. Bd. an. Oi'e Leit­
gedanken sind gleichgebli:eben. Um der 
Verständlichkeit wi'llen wurde ledigli,ch ein 
deutscher Obertitel vorgeschaltet. Dabei will 
das Titelwort „Onientrerung" ( ob die Wahl 
des Ausdrucks von der Wirksamkeit her 
usw. ganz geglückt ist, bleilbt Rez. etwas 
fraglich) etwas mehr besagen als der Aus­
druck an sich in der heutigen Sprachland­
schaft beinhaltet. Vor allem, wienn man ihn 
oberflächlich \l'iersteht. Anderscits kommt 
durch die Wahl des Begriffs O1":i·entrerung 
etwas Bedenkenswertes des ganzen Bd. zu­
tage. Nämlich: der Autor will seine Texte 
nicht i,n diie Mitte stellen. Sie sollen vielmehr 
helfen, etwas zu finden, sich zu orlentileren. 
Etwa im Sinne einer Wegmarkiterung (beittn 
Wandern), die auf etwas bezogen ist. 

Wozu das Buch helfen will? Den Sinn der 
Bibel zu finden und durch den Text hin­
durch .ihre zentrale „Figur" samt zentralen 
Aspekten I Gedankenblöcke der nooen Samm­
lung sind: Gott der Lebendige - Hmerarchie 
der WahrheH1en - Wer auf Chr.i,stus hört -
Erfahrung und Erkenntnis - Schuld und 
Vergebung - Jesu Verhältnis zu Gott. Was 
diie „Brauchbarkeit" angeht, möchte Rez. ver­
merken, daß die Texte ihren Wert im priva­
ten Bereich und in Gemeinschaft mehrfach 
bewiesen haben. Dies nicht zuletzt, weil die 
Stücke neben ihrer inhaltld:chen Quali:tät um­
fangmäßig so ·angelegt sind, daß sie dem 


